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c aan d. 

Berlin, vom 23. Auguſt. — Se. Majeftät der König 
haben die Wahl des Duca di Serra di Falco in 
Palermo zum Ehren-⸗Mitgliede der hieſigen Akademie der 
Wiſſenſchaften Allergnädigſt zu betätigen geruht. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht iſt aus dem 
Haag zurückgekehrt. 

Der Neſtor der Preußiſchen und wohl überhaupt 
auch der Deutſchen Aerzte, der berühmte Staatsrath 

r. Hufeland, liegt ſchwer krank darnieder. 

Am 3. Auguſt, dem Geburtstage Sr. Majeftät des 
Königs, bildete ſich auch in Sohren, auf dem Hundes 
rück, ein landwirthſchaftlicher Verein. 


Koblenz, vom 17. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Prinz Wilhelm, Sohn Sr. Majeftät, beehrte heute 
unſere Stadt von Ems aus mit einem Beſuche. Se. 
Königl. Hoheit ſtiegen im Palais des General Komman⸗ 
850 ab, muſterten die Truppen der Garniſon und wer— 
8 noch heute von hier nach der Burg Rheinſtein 

en. 


e, Daſſelderf, vom 18. Auguſt. — Am löten ha 
n die Uebungen des hieſigen Garde Landwehr Batail⸗ 
ons begonnen und man bewundert nicht nur die Schoͤn⸗ 
— ſondern auch die kräftige Haltung deſſelben. Nach 
fei gen Tagen ſoll das Bataillon mit Dampfichiffen zu 
— Beſtimmung in das Lager bei Koblenz geſchafft 
N . Das hier ſeit mehreren Jahren garniſonirende 
18 Bataillon des 17ten Infanterie Regiments iſt ber 
8 ee nach Weſel zu den daſelbſt ſtehenden bei⸗ 
en Bataillonen abgegangen. Bis zum 2äften 
cheile . ſollen die übrigen ſich hier befindenden Truppen— 
in e das öte Uhlanen⸗, das Ste Huſaren- und 
5 nfanterie- Regiment „Prinz zu Heſſen⸗Homburg“ 
gen ne zu Salzkothen abgehen. In einigen Ta⸗ 
58 ird Se. Koͤnigl. Hoheit unſer allverehrter Prinz 
rich von ſeiner Burg Rheinſtein, wo derſelbe mit 
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ſeiner Durchlauchtigen Familie einige Zeit verweilte, auf 
kurze Zeit wieder bei uns eintreffen und ſich dann in 
die Lager bei Koblenz und Salzkothen begeben. Mit 
allgemeiner Freude hat uns die Nachricht erfuͤllt, daß 
wir das Gluͤck haben ſollen, Se. Koͤnigl. Hoheit unſern 
geliebten Kronprinzen bei uns zu ſehen. Der Juſtiz⸗ 
Miniſter v. Kamptz (bereits in Frankfurt a. M. ange⸗ 
langt) wird uns auch in einigen Tagen mit einem Be⸗ 
ſuche erfreuen. 

Erfurt, vom 18. Auguſt. — Der Geh. Staats, 
Miniſter des Innern und der Polizei, Hr. v. Rochow 
Excellenz traf am 16ten d. M. Nachmittags hier ein, 
beſichtigte den Dom und mehrere oͤffentliche Inſtitute, 
wohnte am folgenden Morgen einer Sitzung des Regie- 
rungs⸗Kollegiums bei, ließ ſich, nach eingenommenem 
Diner bei dem Regierungs Praͤſidenten, Grafen v. Flem⸗ 
ming, die Magiſtrats-Mitglieder, fo wie eine Deputa⸗ 
tion der Stadt-Verordneten vorſtellen, und ſetzte heute 
Morgen die Reiſe uͤber Frankenhauſen nach Nordhau⸗ 
ſen fort. 


Deutſchland. a 
Nuͤrnberg, vom 18. Auguſt. — Mit erfreulicher 


Gewißheit vernimmt man, daß Se. Maſeſtät der König 


Aber den geſtrigen Aufenthalt in hieſiger Stadt in den 
huldvollſten Ausdruͤcken die Allerhoͤchſte Zufriedenheit 
aus zuſprechen geruhte, und daß namentlich die Ludwigs, 
Eiſenbahn mit ihren Einrichtungen und Reſultaten die 
Erwartung Sr. Majeftät in hohem Grade befriedigte, 
wo nicht übertraf.) Wenn eine ſolche Anerkennung für 
die Stadt und das Unternehmen an ſich höchft ehrenvoll 
iſt, ſo gewinnt ſie andererſeits an Bedeutung in dem 
Augenblick, wo die Königl. Staatsregierung durch Ein, 
berufung von Deputationen der ſämmtlichen Eiſenbahn⸗ 
Comité s im Königreiche, zum Zweck gemeinſamer Ber 
rathung, ihre Abſicht zu erkennen giebt, in dieſer Ange 


legenheit ernſt und kräftig fordernd voranzuſchreiten. 
Obgleich nach der Allerhoͤchſten Vorſchrift kein eigentli⸗ 
cher Empfang vorbereitet werden durfte, waren die Häus 
ſer in den Straßen, durch welche der Weg nach dem 
Abſteigquartier Sr. Majeftät ‚führte, bei Allerhoͤchſtderen 
Ankunft beleuchtet; eine zahlreiche Volksmenge durch⸗ 
wogte dieſelben, und brachte dem Koͤnfa ihr Lebehoch 
dar. — In Fuͤrth geruhten Se. Majeſtaͤt der König 
die neuerbaute Bruͤcke daſelbſt in Augenſchein zu neh⸗ 
men. — Wie man vernimmt, werden Se. Koͤnigliche 
Hoheit der Großherz. 
Kaiſerliche Hoheit der Großfuͤrſt Michael von Kiſſingen 
aus mit Naͤchſtem hier eintreffen. f 


In einer der Suͤddeutſchen Städte, welche vor einigen 
Jahren durch den liberalen Sinn ihrer Einwohner viel 
Sprechens und Schreibens und noch mehr unangenehme 
Auftritte verurſachte, erſchien plotzlich ein Fremder. Um 
Aufnahme zu finden, ſchrieb er an den —ſchen Geſand⸗ 
ten in der Hauptſtadt, gab vor, er ſei —ſcher Rittmei⸗ 
ſter, habe feinen Paß, der ihm längeren Urlaub gewaͤhre, 
verloren, und verlangte, daß der Geſandte ihm einen 
Aufenthaltſchein ertheile. Dieſer konnte und wollte ſich 
dazu nicht verſtehen, gab ihm aber doch einen Paß auf 
ſechs Wochen, innerhalb welcher Zeit der angebliche 
Nittmeiſter feine Papiere vom Haufe ber ſich wieder 
verſchaſſen konnte. Das genügte dieſem, er blieb unan⸗ 
gefochten in dem von ihm erkorenen Wohnſitze, auf 
ſechs Wochen wurde ein halbes Jahr; nach und nach 
gab er ſich für einen verbannten vornehmen Polen aus, 
fand bald Zutritt in den Familien, deren Hausvaͤter als 
die Vordermaͤnner des Liberalismus bekannt find, lebte 
auf ziemlich großem Fuße, obgleich Niemand wußte, 
woher er Geld habe und bekomme. Endlich zeigte er 
den Wunſch, ſich in dem Orte foͤrmlich anzuſiedeln, er 
kaufte ein ſchoͤnes Landhaus um mehrere Tauſende, ließ 
die Zimmer neu einrichten, bauen, niederreißen, zahlte 
aber Niemanden; zugleich warb er um eine reiche Buͤr⸗ 


gerstochter, und war der tägliche Geſellſchafter der Libera 


len. Als er erfuhr, in der Nachbarſchaft ſei ein großes 
Gut zu verkaufen, das unter Vormundſchaftſtelle hand, 
wandte er ſich in die Hauptſtadt, meldete ſich als Kaͤu⸗ 
fer mit dem Angebote, er wolle fuͤr das Gut eine halbe 
Million geben. Der Antrag wurde genehmigt, der Kauf⸗ 
brief ihm uͤberſchickt, das Gut ſollte ihm gegen baare 
Bezahlung uͤbergeben werden; dieſes Geld wurde ihm 
ſo hatte er angegeben, auf Vermittelung der —ſchen Re 
gierung von Rußland für feine konſiszirten Güter aus 
bezahlt werden. Sobald er den Kaufbrief hatte, ließ 
er die Kunde davon ſchnell durch feine Freunde verbrei⸗ 
ten, gab ein Feſtmahl, kaufte eine herrliche Equipage, 


die er jedoch nicht bezahlte, fuhr nach ſeinem Gute und 


hoffte, daſſelbe ſogleich in Beſitz nehmen zu konnen; 
gleich bei ſeiner Ankunft machte er große Schenkungen, 


zahlbar von den Einkuͤnften in einigen Monaten. Der 


bisherige Verwalter aber wollte das Gut nur gegen baare 
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von Sachſen-Weimar und Se. 
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Bezahlung uͤbergeben, wie im Kaufbricfe bedungen war. 
Der neue Herr wendete ſich an den Ortsvorſtand, an 
den Pfarrherrn, wies den Kaufbrief vor, und verlangte, 


ſie ſollten ihm nur ſchriftlich bezeugen, daß er Herr des 


Gutes geworden ſei. Auch dieſe zoͤgerten; er tobte, 
drohte mit Ungnade, und fuhr nach der Stadt zuruͤck. 
Am andern Tage verbreitete ſich das Geruͤcht, der reiche 
Herr ſei auf der Flucht. Jetzt wurden die Glaͤubiger 
rege; man ſuchte und fand ihn; die Polizei hatte unter⸗ 
deſſen von der Hauptſtadt aus den Befehl erhalten, uͤber 
den fremden nahere Erkundigungen einzuziehen; er wurde 
vorgeladen, ſich Über Herkommen und Stand auszuweil⸗ 
ſen. Auf ſeine Weigerung, dieſes zu thun, ſchickte man 
bewaffnete Mannſchaft, der er mit geladenen Piſtolen 
begegnete, und Jeden zu erſchießen drohte, der ſich ihm 
naͤhere. Ein tuͤchtiger gewandter Mann uͤberwand ihn 


endlich, und nun wurde er gebunden durch die Straßen 


der Stadt geführt, während er unaufhoͤrlich ſchrie: „Zu. 
Huͤlfe, ihr Buͤrger! ſeht, was ich von den Ariſtokraten 
leide.“ Aber es regte ſich Niemand. Bei der Unter⸗ 
ſuchung enthuͤllte ſich das Geheimniß. Er wurde uͤber 
bie Grenze g bracht. Seine Schulden beliefen ſich auf 
mehrere Tauſend, viele der Liberalen gaben aus Scham 
nicht an, was fie ihm geborgt. 


Leipzig, vom 12. Auguſt. — An der Eiſenbahn 
wird ruͤſtig gearbeitet, und in Kurzem der erſte Dampf“ 
wagen erwartet. Wenn man aber die Arbeiten ſelbſt 
ſieht, und wieviel auf der bis jetzt in Angriff genom⸗ 
menen Strecke noch zu thun bleibt, fo begreift man 
nicht, wie ſelbſt bis Oſtern auch nur das fertig werden 
ſollte, was bis Michaelis verſprochen ward. 


Mainz, vom 14. Auguſt. — Die Nachricht, daß 
die Beſatzung unſerer Bundesfeſtung verringert, vielleicht 
gar auf den Friedensſuß herabgeſetzt werde, klang unſern 
Bewohnern nichts weniger als erfreulich, da man hier 
feit 1830, oder beſſer ſeit dem ſchwankenden Zuſtande 
von Krieg und Frieden in Europa an eine Befagung 
von 15,000 Mann gewöhnt iſt. Abgeſehen davon, daß 
eine ſolche Garniſon unſere Stadt außerdrdentlich leb⸗ 
haft machte, eine ungeheuere Summe in Circulation 
ſetzte, und viele Nahrung unter die mittlern und untern 
Volksklaſſen verbreitete, beſtand der weſentliche Nutzen, 
den die Stadt aus dieſer verſtärkten Garniſon zog, be“ 
ſonders darin, daß mehrere Tauſende dieſer Truppen in 
den Wohnungen von Privaten, gegen eine anſehnliche 
Verguͤtigung untergebracht wurden, wodurch zwar aller“ 
dings für die Miethee der Miethpreis höher ſtieg, dage 
gen aber der Werth der Häufer, folglich auch die Sicher! 5 
heit der Capitalien bedeutender wurde. Es find hies 
Leute, die früher nichts weniger als vermoͤgend waren 
die es aber dadurch, daß fie etwa 50 bis 100 Sold; 
ten in ihren Häufern unterbrachten, zu etwas Erkles 
lichem brachten. Dieſen Vortheil machten ſich nam 
lich die ärmeren Leute zu Nutze, und gerade von dieſen 
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„dueirt wird, 
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wird auch die Reduction der Truppen am Meiften 
empfunden werden. Von Preußiſcher Seite weiß man 
es bereits ſicher, daß mehrere Tauſend Soldaten naͤch— 
ſtens Mainz verlaſſen; von Oeſterreichiſcher Seite er⸗ 
wartet man dieſelbe Nachricht bald zu vernehmen, da 
die Zahl der Beſatzung von beiden Seiten immer die⸗ 
ſelbe war. So koͤnnte es kommen, daß wir binnen 
Monatsfriſt nur noch die Hälfte unſerer bisherigen Gar- 
niſon beſitzen werden. Jede gute Sache fuͤhrt ihr Uebel 
mit ſich! Daß die Befatzung der Bundesfeſtung re 
muß wohl Jedem als ein Zeichen eines 
dauernden Friedensverhaͤltniſſes fuͤr Deutſchland erſchei⸗ 
nen; fo wuͤnſchenswerth uns dieſe dauernden Segnun⸗ 
gen des Friedens find; jo iſt doch der namhafte Verluſt, 
den die Stadt durch die benannte Reduction erleidet, 
momentan allerdings ein Uebel. 3 

Die Aufitellung des Guttenberg- Monuments wird im 
Laufe dieſes Jahres nicht zu Stande kommen, weil das 
Piedeſtal aus Naſſauiſchem Marmor in der beſtimmten 
Zeit von der Fabrik zu Dietz nicht fertig geliefert wers 
den kann. 


Ruſſiſches Reich. 


Warſchau, vom 19. Auguſt. — Der Großmei⸗ 
ſter des Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofes und Mitglied des 
Staatsraths des Königreichs, Fuͤrſt Maximilian Jablo- 
nowski, iſt geſtern hierher zuruͤckgekehrt. 
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Frankreich. 

Paris, vom 17. Auguſt. — Der König und dle 
Koͤnigl. Familie begaben ſich geſtern mit dem Koͤnige 
beider Dieilien und dem Prinzen von Salerno nach 
St. Denis, um die Erziehungs⸗Anſtalt der Ehren-Legion, 
in welcher ſich gegenwärtig 450 junge Mädchen befins 
den, in Augenſchein zu nehmen. Hiernächſt beſichtigten 

oͤchſtdieſelben die dortige Kirche und fliegen in das 

ewoͤlbe hinab, woſelbſt ſich die Grabmaͤler der Könige 
don Frankreich befinden. Das Journal des Debats 
macht die Bemerkung, daß Ludwig Philipp der erſte 
Franzoͤſiſche Koͤnig ſei, der dieſe Grabmaͤler beſuche, in⸗ 
dem eine gewiß aberglaͤubiſche Furcht alle feine Vorgaͤn⸗ 
ger hiervon abgehalcen habe, dergeſtalt, daß Ludwig XIV. 
ogar ſeine Reſidenz von St. Germain verlegte, um, 
wie er ſich äußerte, den Kirchthurm von St. Denis 
nicht mehr vor Augen zu haben. / 
n der heutigen Boͤrſe waren die Franzoͤſiſchen Fonds 


A 
ſehr gedrückt, hauptſaͤchlich in Folge eines Geruͤchts von 


der Auflöſung des Miniſterlums. Fuͤnf Miniſter, unter 
ihnen Herr Thiers, hätten ſich für die Intervention 
ausgeſprochen und erklaͤrt, daß dieſelbe jetzt ganz unver⸗ 


Weidlich ſei. Die drei anderen, unter ihnen Herr von 


Ontalivet, halten ſich gegen die Maßregel ausgefpros 
Er Da aber die Meinung der Minorität den Sieg 
on getragen habe, ſo haͤtten die fuͤnf diſſidirenden 


MAN. 


x 


z 


Mitglieder des Kabinets ihre Entlaſſung eingereicht. 


Ihre Nachfolger ſeien, hieß es, noch nicht ernann“, 


jedoch ſpreche man von den Herren von Broglie, Guizot 
und Duchatel. Bei Nennung dieſer letzteren Namen 
hoben ſich die Courſe wieder etwas. Die Spaniſch en 
Papiere ſanken dagegen von 338 auf 324. . N 
Mehrere in Paris wohnende Deputirte ſollen, einem 
hieſigen Blatte zufolge, als fie im Begriff waren, für 
einige Zeit auſs Land zu gehen, erſucht worden ſein, 
ſich nicht zu weit von der Hauptſtadt zu entfernen; 
demzufolge hat ſich das Geruͤcht verbreitet, daß die 
Kammern leicht fruͤher, als man Anfangs geglaubt, zu⸗ 
ſammenberufen werden koͤnnten. a 
An dem vorgeſtrigen Tage, wo Napoleon fein 67ſtes 
Lebensjahr angetreten haben würde, war die Saͤule auf 
dem Vendome-Platze wie gewoͤhnlich mit Immortellen⸗ 
Kraͤnzen geſchmuͤckt. 85 5 i 
Herr Baude iſt am 18ten d. in Toulon angekommen 
und gedenkt, ſich unverzuͤglich nach Algier einzuſchiffen. 
Dem Courrier français wird aus Port-Vendres 
gemeldet, daß man daſelbſt den Marſchall Clauzel mit 
Ungrduld erwarte und daß man hoffe, er werde ſich 
am 20ſten d. einſchiffen. „Indeſſen — heißt es in je 
nem Schreiben — verbreitet ſich das Geruͤcht, der Mar⸗ 
ſchall wolle nicht vor Anfang des September nach Afrika 
abgehen, da die Vorbereitungen zu der Expedition nach 
Conſtantine nicht vor dieſer Zeit beendigt ſein wuͤrden. 
Dieſe Expedition iſt der Gegenſtand aller Geſpraͤche des 
Militairs. Sie glauben, daß der Effektiv, Beſtand der 
Afrikaniſchen Armee auf 40,000. Mann gebracht wer⸗ 
den wird, und daß es die Abſicht ſei, auf allen Punk⸗ 
ten zugleich kraͤftig zu operiren, um alle Arabiſchen 
Staͤmme, die ſich noch nicht unterworfen, einzuſchuͤchtern.“ 
In dem Toulonnais lieſt man: „Die Ereigniſſe, die 
ſich im Orient vorbereiten, laſſen ſich nicht vorausſehen; 
aber in dieſem Augenblicke, ſei es Zufall oder verab⸗ 
redete Sache, liegt die Flotte des Admiral Rowley vor 
Patras, der Admiral Hugon befindet ſich mit ſeinem 
Geſchwader bei Salamis, die Flotte des Kapudan-Pa⸗ 
ſcha liegt bei dem Vorgebirge Karthago, und Mehmed, 
Ali iſt gebeten worden, nicht ſeine ganze 
Flotte zugleich auslaufen zu laſſen; dieſe letzte 
Phraſe iſt wörtlich einem Griechiſchen Journal entnom⸗ 
men. Dieſes Zuſammentreffen dreier Flotten in der 
Levante und die Einſperrung der Flotte des Vieekoͤnigs 
verbergen offenbar Pläne, in die wir nicht eingeweiht 
find. Merkwuͤrdig genug iſt es, daß Rußland gar keine 
Demonſtration macht und den Ereigniſſen in der Levante 
gleichguͤltig zuſehen zu wollen ſcheint. . 
Das Journal des Debats enthält folgenden Artikel: 
„Die Aufſtaͤnde in Malaga, Cadix und Saragoſſa, und 
die Proklamirung der Verfaſſung von 1812 können der 
conſtitutionellen Sache in Spanien nur verderblich ſein; 
Gruͤnde für dieſe Behauptung find leicht anzugeben. 
Laſſen wir vor der Hand die Verfaſſung von 1812 ganz 
aus dem Spiele; fie iſt nur ein Wort, nur das Panieß 


der Empoͤrung. Die Conſtitution von 1812 iſt niemals 
ernſtlich in Spanien eingefuͤhrt geweſen und wird es 
auch niemals werden. Man braucht ſie nur zu leſen, 
um ſich davon zu uͤberzeugen. Es iſt eine unſinnige 
Zuſammenſtellung von Freiheits⸗Ideen, wie man fie. im 
Mittelalter erſann, und von revolutionairen Theorieen 
aus dem Jahre 1792. Eine einzige, ſouveraine und 
unum ſchraͤnkte Verſammlung und ein Sklave unter dem 
Nam en „Koͤnig“, den man auch in den Zwifhenräus 
men der Seffion nicht ohne gehörige Aufſicht laßt, aus 
Furcht, daß er von der ihm geſetzlich zuſtehenden Ges 
walt Gebrauch machen koͤnnte — das iſt die Verfaſſung 
von 1812. Sie ſchafft weder eine conſtitutionelle Mo; 
narchie, ngch eine Republik. Um in der Geſchichte 
etwas Aehnliches zu finden, muß man bis zu den Zei; 
ten der feudaliſtiſchen Anarchie zuruͤckgehen. Auch Pau, 
ben wir nicht, daß hier viele Leute ernſtlich für die Con 
ſtitution von 1812 begeiſtert find. Man erblickt in der Prokla⸗ 
mirung derſelben eine revolutionaire Bewegung; das iſt Alles. 
Gewiſſe Gemuͤther haben aus der Franzoͤſiſchen Revo⸗ 
lation eine allgemeine Theorie zum Gebrauch fuͤr alle 
Völker, die ſich in dem Zuſtande der Revolution befins 
den, hergeleitet. Man beginnt mit einer konſtitulrenden 
Verſammlung, darauf wird eine geſetzgebende er, 
lung, und endlich ſchließt man mit einem J ational⸗ 
Konvente. Aber warum bleibt man denn willkuͤrlich bei 
dieſem Punkte der Geſchichte ſtehen? Gab es nicht 
nach dem Konvente ein Direktorium, und nach dem Di⸗ 
reftorium ein Konſulat? Ermahnet doch Spanien, auch 
einen Napoleon zu gebären für die Zeit, wo man das 
Vaterland aus feinen‘ Trümmern aufrichten, die Par⸗ 
teien mit einander verſchmelzen und durch Siege und 
Geſetze die durch Anarchie und Mord entehrte Revolu⸗ 
tion beſeſtigen muß! Wenn man Spanien raͤth, zu 
beginnen wie Frankreich, fo muß man ihm doch auch die 
Mittel an die Hand geben, um wie Frankreich zu endi⸗ 
gen. Wer will behaupten, daß Frankreich, ohne das 
Schwert Napoleons und ohne ſein Genie zum Organi⸗ 
ſiren, nicht unter dem Gewichte ſeiner eigenen Truͤm⸗ 
mern erlegen wäre? Liegt denn in dem Konvente und 
in dem Revolutions Trlbunale die ganze Franzoͤſiſche 
Revolution? Laſſen wir dieſe truͤgeriſchen Analogieen 
und jene Theorieen bei Seite, die nur auf ſchlecht 
beobachteten oder ſchlecht begriffenen Thatſachen beruhen. 
Die revolutionaire Bewegung, die gegenwärtig in Spa⸗ 
nien ausbricht, iſt nur eine zerreißende, eine treunende 
Bewegung. Sie zerſtuͤckelt die Streitkräfte der Nation 
grade in dem Augenblick, wo man ſie konzentriren 


n f \ 
— will jede Provinz und jede Stadt eine eigene 
Regierung haben. Die ohnehin ſchon ſchlecht verbun⸗ 
denen Theile jenes großen Reichs, loͤſen ſich ſtͤrmiſch 
einer von dem andern los. Bald wird Spanien viel; 
leicht ſo viel Regierungen wie Doͤrfer haben. Dieſe 
Organiſation hat ihr Gutes, wenn es ſich nur um 


Widerſtand handelt. Mit dieſer Zerſtuͤckelung ſeiner 
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ſeine Sache wieder in Frage geſtellt werden. 


0 eines unſeligen Triebes nach Unab⸗ 


— 
* 


Streitkräfte konnte Spanien ſich dem Heere Napoleon's 
widerſetzen und es bei jedem Schritte aufhalten. Es 


iſt ein furchtbares Ding fuͤr denjenigen, der ein Land 


erobern will, wenn er täglich ein Gefecht zu liefern, 
täglich eine Belagerung zu unternehmen und hundert 
kleine Nationen im Zaum zu halten, ſtatt eine große 
zu beſiegen hat. Um ein auf dieſe Weiſe organiſirtes 
Land zu unterwerfen, muß man es ganz beſetzen, die 
Provinzen durch Armee Corps, die Städte durch Gar; 
niſonen, ja ſogar die Dörfer durch beſondere Detaſche⸗ 
ſchements. Jedesmal wenn eine maͤchtige Armes 


Spanien überfüllt, wird der Provinzial: und Munizi⸗ 


palgeiſt eine Ausſicht zur Rettung fuͤr das Land ſein. 
Auch wurde man das verzweifelte Unternehmen der Spas 
niſchen Conſtitutionellen noch begreifen, wenn ſich Don 
Carlos in Madrid befaͤnde. Die Krone Spaniens ges 
hoͤrt nicht Dem, welcher Herr der Hauptſtadt iſt. Don 
Carlos wuͤrde den in Navarra beendigten Buͤrgerkrieg 
in Andaluſien wiederfinden. Er wuͤrde Aragonien und 
Catalonien zu erobern, nach Madrid Sevilla und nach 
Sevilla Cadix einzunehmen haben, und jedesmal wuͤrde 
Aber ge⸗ 
genwaͤrtig find es ja die Conſtitutionellen, die mit Mas 
drid die Central-Regierung, die regulaire Armee und 
alle organiſirten Streitkräfte des Landes in Handen har 
ben. Gegen wen empoͤren fie ſich? Gegen wen orga— 
niſiren ſie ihre Provinzial-Regierungen und ihre Jun⸗ 
ten? Gegen ſich ſelbſt. Indem fie gegen die Central 
Regierung Krieg fuͤhren, fuͤhren ſie ihn gegen ſich ſelbſt. 
Ihre eigenen Huͤlfsquellen find es, die fie verffopfen. 
Alles, was ſie der Regierung der Koͤnigin an Anſehen 
und Macht rauben, verlieren ſie ſelbſt. Und wer anders 
zieht den Nutzen davon, als ihr Feind Don Carlos? 


Bei dei gegenwärtigen Zuſtande der Dinge ſieht man 


in dem Hauptquartiere des Don Carlos nichts lieber, 
als daß die der Regentin unterworfenen Provinzen ſich 
unter einander zerreißen; denn dort will man ſich vor 
allen Dingen der Königin, entledigen: das iſt das große 
Hinderniß. Man muß auf Madrid marſchiren, das iſt 
der Zweck. Alsdann wird es fuͤr Don Carlos Zeit 
fein, daran zu denkeu, die Provinzen zu paeiſiziren; 
bis jetzt find die Unordnung und der Buͤrgerkrieg die 
Waffen des Don Carlos. Die revolutianaire Bewe— 
gung wird keine Armeen aus der Erde ſtampfen: Jeder 
wird ſich bei ſich einrichten; Mina wird in Cata⸗ 
lonien herrſchen, 
Königin in Madrid; der Buͤrgerkrieg wird uberall 
ſein, die Nation und ihre Macht nirgends! Und 
wie ſoll man hoffen, oaß alle dieſe kleinen Regierungen 
ſich verſtaͤndigen und vereinigen werden, um den ge⸗ 
meinſchaftlichen Feind, Den Carlos, zuruͤckzutreiben? 
Wer zoll ihre Streitkräfte ſammeln? Wer ſoll fie führen? 


San Miguel in Saragoſſa, die 


E 


In Cadix behält man die von der Königin ernannten 


Gouverneure bei, in Malaga ermordet man ſie. Dort 
iſt man ein treuer Diener der Koͤnigin und der Nation, 
hier ein Verraͤther. Der Geiſt des Haſſes und des 


— 


u 


Mißtrauens wird jene Lokal Regierungen eine gegen die 


andere aufregen, wie er fie gegen die Central-Regierung 


aufgeregt hat. Man macht im Voraus, ich weiß es, 
die ſchoͤnſten Verſicherungen, ſich den kuͤnftigen Cortes 
zu unterwerfen. Aber welchen? Denen, die ſo eben 
durch die Koͤnigin zuſammenberufen worden ſind, oder 
einer konſtituirenden Verſammlung, die noch nicht exiſtirt und 
uiemals exiſtiren wird, u. vor der man ſich daher ohne Gefahr 
beugen kann. Man muͤßte den Geiſt der Anarchie ſehr 
wenig kennen, wenn man ſich der Hoffnung uͤberlaſſen 
wollte, daß die Rebellion ſich den Befehlen einer Ver— 
ſammlung unterwerfen werde, wenn nicht etwa dieſe 
Verſammlung ſelbſt allen Launen und allen Bewegungen 
der Rebellion zu folgen bereit waͤre. Alle jene Provin⸗ 
zen, die ſich von Madrid loßreißen, haben nichts mit 
einander gemein, als ein Wort, die Conſtitution von 
1812, und eine Leidenſchaft: die Provinzial⸗Unabhaͤngig⸗ 
keit. Spanien hat ſich allerdings in dem großen 
Kriege gegen die Franzoͤſiſche Invaſion unter Napoleon 


durch die Zerſtuͤckelung feiner Streitkraͤfte und durch die 


und proklamirt. 


Unabhaͤngigkeit ſeiner Provinzen gerettet; aber weder die 
rſachen noch die Zeiten ſind jetzt dieſelben, und es iſt 

zu fürchten, daß daſſelbe, was Spanien damals gerettet 
at, es jetzt in den Abgrund ſtuͤrzen werde.“ 


S p a n i e n. 
Auf telegraphiſchem Wege iſt in Berlin am 22ſten 
uguſt folgende Nachricht eingegangen: 

„In Folge eines Aufſtandes zu San Ilde— 
onſo hat die verwittwete Königin von Spas 
nien die Conſtitution von 1812 angenommen 

! Nach dem Eingange diefer 

Nachricht iſt der Abmarſch der fuͤr die Koͤni⸗ 

gin in Frankreich geworbenen Huͤlfstruppen 

ausgeſetzt worden.“ 


Madrid, vom 7. Auguſt. — Da die Ofſtziere der 
Nationalgarde (wie bereits gemeldet) ſich geweigert bats 
ten, die Entwaffnung derſelben zu vollziehen, ſo befahl 
der General Queſada der Nationalgarde, ihre Waffen 
er Municipalität zu üͤberliefern. Einige thaten dies, 
wurden aber bei ihrer Ruͤckkehr von dem Poͤbel inſul⸗ 
et, und da auch die Municipalität eben keinen großen 

iſer zeigte, den Befehl zu vollziehen, fo ſandte der 
Zeneral ſelnen Sohn, der zugleich fein Adjutant iſt, mit 
Pf Driefe an fie ab, worin er ſie auffordert, ihre 

licht zu thun; der Brief wurde jedoch uneroͤffnet 
zurückgeſandt. . 
—— Espanol vom 5ten d. M. lieſt man: „Wir 
05 5 es unter den gegenwärtigen Umſtaͤnden fuͤr ſehr 
& 05 daß Herr Mendizabal, auf deſſen Stimme die 
it 8 Provinzen nachgaben, fie abermals erhebe, um 
58 Won zu widerlegen, in denen ſein Name mit 

n Worten der Zwietracht vermengt wird. Dazu würde 

inreichen, das Volk an ſeine Worte und Thaten aus 


I 
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feiner ruͤhmlichſten Epoche zu erinnern. Der Mann, 

elcher die Geſetze wiederherſtellte und verſchiedene 
Städte Andaluſiens von dem der Conſtitution von Ca- 
dix geleiſteten Eide vor einem Jahre losſprach; der 
Mann, welcher einen aͤhnlichen Verſuch in Barcelona 
verdammte und ohne gerichtliche Formen viele Leute des 
portiren ließ; der Mann, welcher, in den Cortes zur 
Rede geſtellt, erklaͤrte, daß er die Schuldigen erreichen 
werde, wo fie ſich auch verbergen möchten, empfaͤngt 
jetzt eine faſt abgoͤttiſche Anbetung grade dort, wo die 
Grundſaͤtze proklamirt werden, die er als Miniſter 
verwarf.“ 


Madrid, vom 8. Auguſt. — Die Regierung ber 
fchäftigt ſich ohne Unterlaß mit dem Entwurfe zur Re⸗ 
vifion des Koͤnigl. Statuts, der den Cortes vorgelegt 
werden ſoll. Er iſt den fremden Boiſchaftern mitge⸗ 
theilt und in Gegenwart mehrerer Rechtsgelehrten und 
Publiciſten diskutirt worden. Man ſchmeichelt ſich dar 


mit, daß er die Anforderungen derer, die in gutem 


Glauben die Ausrufung der Conſtitution von 1812 in 
den Provinzen unterſtuͤtzt haben, befriedigen würde. 
Der Entwurf ſoll den Deputirten, die ſich zu der auf 
den 16ten d. feſtgeſetzten vorbereitenden Sitzung der 
Cortes einfinden, mitgetheilt werden. Der Miniſter des 
Innern hofft, daß dieſer Schritt die Provinzen zum 
Gehorſam zuruͤckfuͤhren würde, 2 

Die Franzoͤſiſche Regierung hat der Madrider auf 
offizielle Weiſe erklärt, daß, falls die Conſtitution von 
1812 in der Hauptſtadt proklamirt werden ſollte, alle 
Spanien gewährte Huͤlfe ſogleich eingeſtellt werden wurde, 

Aus Cadix wird unterm 1. Auguſt geſchrieben, daß 
am 31. Juki, auf Anordnung des ele politico Ur- 
quinaona die Gemeindewähler die Mitglieder ernannten, 
welche die proviſoriſche Junta bilden ſollen. Nach 
Beendigung der Wahl verſammelten ſich alle Behoͤrden, 
die Nationalgarde, das Marine Corps und viel Volk 
auf dem San Antonio-Platze, welcher nun wieder Con⸗ 
ſtitutions Platz heißen ſoll, um der Wiederaufrichtung 
des Conſtitutions-Steines auf feinem alten Platze beir 
zuwohnen. Unter den Anweſenden herrſchte wahrend 
dieſer Feierlichkeit und den ganzen Abend hindurch großer 
Enthuſiasmus. An vielen Orten hoͤrte man den Ruf: 
„Es lebe die Conſtitution! Es lebe die conſtitutionelle 
Iſabelle! Es lebe die Freiheit!“ Die Häufer waren 
mit Fahnen geſchmuͤckt, am Abende die ganze Stadt 
und das Balon-Theater, wo „Torryos' Verhaftung und 
Tod“ aufgefuͤhrt wurde, illuminirt. Im Haupt⸗Thea⸗ 
ter wurde ein Stuͤck „das freie Rom“ aufgefuͤhrt. 

Den letzten Nachrichten aus Sevilla zufolge, hätte 
der General-Capitain Andaluſiens, Don C. Eſpinoſa, 
ſeinen Abſchied genommen, was beweiſen wuͤrde, daß er 
weit davon entfernt fei, mit den Anſtiftern der letzten 
Ereigniſſe gemeinſchaftliche Sache zu machen. Es wird 
hinzugefügt, der Oberſt Abrai, der von den Moͤrdern 
des Brigadiers San Juſt zum Commandanten Malgga's 


ernannt worden war, habe ſich in Madrid eingefunden. 
— Nach Berichten aus Valencia und Murcia ſind 
dieſe beiden Provinzen im Begriff, dem Beiſpiele An 
dalufiens und Aragoniens zu folgen. In Carthagena 
hatte ſich die Unzufriedenheit der Truppen, und der 
Einwohner im Allgemeinen, ſo offen kund gegeben, daß 
mehrere Offiziere reſignirten. Die Soldaten wurden in 
ihre Kaſernen conſignirt und noch andere Vorſichtsmaß⸗ 
regeln getroffen; der Commandant ſchickte nach den Ba⸗ 
leariſchen Inſeln und verlangte, es ſolle ihm ein Eng; 
liſches Kriegsſchiff zu Huͤlfe geſchickt werden. In Mur⸗ 
cia und Lorca hatten die Civil; Behörden die Flucht er, 
griffen; die Nationalgarde ſteht ſaſt ununterbrochen uns 
ter den Waffen. In Valencia verzweifeln die fremden 
Konſuln daran, daß die Autorität der Koͤnigin aufrecht 
erhalten werden koͤnnte, falls die Aragenier agiren oder 
Bewegungen in Catalonien ausbrechen ſollten. Das 
Wort Verrath iſt in Jedermanns Munde. Corps von 
Freiwilligen und Nationalgarden, die gegen die Karliſten 
ziehen ſollen, find gebildet worden: Wahrſcheinlich wer⸗ 
den ſie aber damit beginnen, die des Karlismus Ver⸗ 
daͤchtigen zu verhaften. 

Man ſchreibt aus Saragoſſa unterm 7ten: „Die 
oberſte Junta hat den Brigadier Don Carlos Villapa⸗ 
dierna und den Oberſten Don Franzisko Valdes zu 
Inſpektoren der Truppen ernannt. Die verſchiedenen 

Corps der Beſatzung und der Nationalgarde ſollen mor⸗ 
gen Nachmittag zuſammentreten, um den Eid auf die 
Verfaſſung von 1812 abzulegen. Alle Offiziere, fie 


mögen im aktiven Dienſt ſtehen oder penſtonirt fein, 


werden dieſer Feierlichkeit beiwohnen. Bei dem Han⸗ 
delsſtande iſt ein gezwungenes Anlehen gemacht worden, 
um den Ausgaben zu genügen, die der gegenwärtige 
Zuſtand der Dinge erforderlich macht. 

Wenn man einem aus Aragonien eingegangenen Pri⸗ 
vatbriefe Glauben ſchenken darf, ſo haͤtte die Junta 
von Saragoſſa Kommiſſarien mit dem Auftrage nach 
Madrid geſandt, um der Regierung zu erklären, daß, 
wenn die Koͤnigin die Conſtitution von 1812 nicht an⸗ 
nahme, die Stadt Saragoſſa keine Deputirten zu der 
Verſammlung der Cortes abſenden und ſich in einer 
vollſtändigen Unabhängigkeit von der Central⸗Regierung 
behaupten wuͤrde. Beim Abgange des Couriers hätten 
ſich die Kommiſſarien bereits auf den Weg nach Ma⸗ 
drid gemacht. — Man meldet auch, daß Eſtremadura 
die Conſtitution proklamirt, und daß der General, Capi⸗ 
tain Butron ſich an die Spitze der Bewegung geftellt 
habe. 


Vom Kriegsſchauplatze. Ein Bericht Manuel 


Soric's, des General-Kommandanten der erſten Divi⸗ 
fion der Central⸗Armee, aus Fortanete vom 4. Auguſt, 


meldet dem General⸗Capitain von Aragonien die Nieder⸗ 
lage, welche Quilez an dieſem Tage auf dem Campo de 
la Matilla erlitten haben ſoll. Die Karliſten hatten 
angeblich 80 bis 100 Todte und viele Verwundete. — 
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Die letzten offiziellen Mittheilungen aus Santander ent 
halten die ziemlich unerwartete Nachricht, daß der Kar 
liſtiſche Anführer Gomez, der vor wenigen Tagen ſich 
auf dem Ruͤckzuge aus Afturien befand, mit verftärkter 
Macht, die jetzt auf 5000 Mann geſchaͤtzt wird, wieder 
nach jener Provinz zuruͤckkehre. Der General Sriarte, 
Militair⸗Gouverneur von Santander, hat deshalb eine 
Verſtaͤrkung von zwei Spaniſchen Regimentern verlangt. 
— Cordova, der das Kommando bis zur Ankunft ſeines 
Nachfolgers noch beibehaͤlt, hat am Sten die Doͤrfer 
Soſillo, Vitorezlos, Carabeos und Celada de Mallantes, 
eine bis drei Stunden von Reynoſa, welches etwa eilf 
Stunden von Santander entfernt iſt, mit feiner Divie 
ſion beſetzt. — Die Karliſten unter Gomez waren am 
7ten in der Gegend von Brezo und Zerbera de Piſuerga, 
nür wenige Stunden von der Stellung Cordova's ent⸗ 
ſernt. — Gen. Villareal iſt am 10ten in das Mena-Thal 
eingeruͤckt. — Oberſt Wilde, der Engliſche Kommiſſarius im 
Hauptquartier der Spaniſchen Armee, iſt von St. Se⸗ 
baſtian, wo er ſich drei Monate lang aufgehalten hatte, 


nach Pampelona abgegangen, wo er den General Saars⸗ 


field, den jetzigen Ober» Befehlshaber, zu finden hofft. 
General Lebeau, der Nachfolger des General Bernelle, 
ſollte am 11. Auguſt in Pampelona eintreffen, wo ihm 
der Oberſt Wilde die Gluͤckwuͤnſche des Generals Evans 
darbringen wird. — Die Inſurgenten⸗Corps in Cata⸗ 
lonien werden nach allen Richtungen verfolgt, und die 
Deſertion nimmt fo zu, daß fie faſt ganz aufgelöft ſind. 


Der bekannte Mönch Triſtany hält ſich in Gerona ver 


borgen, und Ros d'Eroles, der vor 14 Tagen noch an 
der Spitze von 800 Mann ſtand, iſt jetzt auf der Flucht 
mit nur fuͤnf Begleitern. > 


En g lan d. 


London, vom 16. Auguſt. — Die öffentlichen 
Blaͤtter hatten gemeldet, daß Ihre Koͤnigliche Hohelt 
die Herzogin von Kent kürzlich zur Errichtung Metho⸗ 
diſtiſcher Andachts-Haͤuſer in Windſor und Kenſington 
jedesmal 10 Pfund beigeſteuert. Der Globe erklärt - 
ſich-nun zu der Anzeige ermächtigt, daß Ihre Koͤnigliche 
Hoheit im Verlauf derſelben Woche 20 Pfund zu einer 
mit der weiblichen Blinden- Anftalt in der Stadt Lime: 
tik, deren Patronat die Herzogin uͤbernommen, in Ver 
bindung ſtehenden biſchoͤflichen Kapelle und kurz vorher 
ebenfalls 20 Pfund zu einer in Cork auf Subſeription 
gebauten Epiſkopal⸗Kirche beigetragen habe. 

Am Mittwoch fand in Dublin wieder eine große 
Verſammlung der Handwerker Union ſtatt, wobel au 
O'Connell zugegen war. Es wurden mehrere Neſolu⸗ 
tionen angenommen, worin die Verſammlung erklaͤrte, 
daß fie bei ihrer früher ausgeſprochenen Meinung, d 
ohne Aufhebung der Union keine Gerechtigkeit für Ir“ 
land zu erwarten ſei, beharre. In Bezug auf die 
Gegenſtand bemerkte O'Connell, daß die Ausſichten 
Irland ſich allerdings nicht nur nicht verbeſſert hatten / 
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londern ſogar noch ſchlechter geworden ſelen, als ſie vor 
einem Jahre geweſen. Er werde jedoch ſeinemm Experi⸗ 


mente, das er drei Jahre lang durchzuführen beſchloſ, 


fen habe, treu bleiben. Das zweite Jahr fer jetzt faſt 
vorüber. Das Engliſche Volk, ſagt er, habe ſich früher. 
förmlich der Gerechtigkeit gegen Irland widerſetzt, weil 
es geglaubt, eine ſolche Oppoſttion werde dazu beitragen, 
Irland proteſtantiſch zu machen. Das Engliſche Volk 
gabe auch geſagt, die Irlaͤndiſchen Arbeiter nahmen den 
Engliſchen Ackerbauern das Brod aus dem Munde, und 
durch das von Irland ausgeführte Getreide werde der 
Getreidemarkt verdorben. Nun muͤſſe aber doch wahr⸗ 
lich ein Jeder, der nicht auf das Aergſte getäufcht, oder 
ein Narr ſei, einſehen, daß, um die Srländer in Ars 
much zu erhalten, man ihnen nur Gerechtigkeit zu ver⸗ 
weigern brauche; wenn fie dagegen gleiche Rechte mit 
England erhielten und une e erde gluͤcklicher ge⸗ 
worden wären, jo würden die 2 kbeiter zu Haufe bleiben 
und das von ihrem eigenen Lande erzeugte Getreide vers 
zehren. Er hoffe, daß eine ſolche Taͤuſchung in kurzem 
verſchwinden werde. Was er verlange, ſei ein Abzug 
von 50 pCt. von den Zehnten und eine Theis 
lung der Pfarrhaus Ländereien mit der 
deesbyterianiſchen und katholiſchen Geiſtlich— 
eit, fo wie eine vollſtaͤndige Munizipalreform. Er habe 
fruher die Pfarrhaus s Ländereien nicht anruͤhren wollen. 


allein er behaupte jetzt, daß die presbyterianiſche und 


die katholiſche Geiſtlichkeit ein Recht haͤtten, ſie mit 
ten gegenwärtigen Beſitzern zu theilen. Er zeigte an, 
daß er einen Brief erhalten habe, den er nicht vorleſen 
wollte, weil derſelbe ohne Unterſchrift ſei und er ſich 
daher auf deſſen Inhalt, der von geheimen Geſellſchaf— 

u unter den Pantoffelmachern in Dublin und an aus 
deren Orten handele, nicht verlaſſen koͤnne. Er bezeich⸗ 
net dies Syſtem als das unheilpollſte von allen und 


peach die Hoffnung aus, daß feine warnende Summe 
dem Uebel vorbeugen werde. Mehrere Anweſende ers 


klaͤrten, daß ſie von dem Nichrvorhandenſein eines fols 
en Syſtems überzeugt ſeien. Am folgenden Dom 
nerſtage hielt O'Connell wieder eine Rede vor der Str 
Nischen General- Afforiation, und am Freitage wohnte 
er einer Verſammlung des Dubliner unabhängigen Cen⸗ 
taal Klubs bei, wo er ſich ebenfalls über feine bekann⸗ 
an Themata vernehmen ließ. Seine Gattin traf am 
Onnerftäge in Derpnane Abtei ein. Sie befindet ſich 
wieder beſſer. Wie die Times wiſſen will, wird O'Connell 
nächſfer Tage nach London zurückkehren, nachdem er 
e Agitation in Irland von neuem wieder eingeleitet 
Dieſes Blatt findet, daß er ſich diesmal bei ſei⸗ 
zen Reden in Dublin eines ſchlau "gemäßigten Tones 
afleißige habe; nur einmal, meint 6, habe doch der 

ſerdefuß hervorgeguckt, nämlich als er in der Vers 
ammlung der Irlandiſchen General- Aſſociation das 
.in der Ballotirung aus dem Grunde in Schutz 
zenommen, weil es bei den Jeſuiten üblich geweſen fei, 


N 
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Die Times ſagt; „Aush den 1 Umlauf befindlichen 
Geruͤchten lſt dg bemerkenswertheſte, daß die Engliſche 
Regierung in einem Kabinetsrath, der am Freitage in 
Folge van Depeſchen von unſerer Geſandtſchaft in Pa⸗ 
vis gehalten wurde, in die Vermehrung der in Spant⸗ 


ſchen Dienten ſtehenden Franzoͤſiſchen Fremden⸗Leglon 


bis auf 25,000 Mann eingewilligt haben fol; alle dieſe 
Verſtaͤrkungen, heißt es, würden Ende dieſes Monats in 
Pampelona verſammel a en: . 


t ſein.““ 
S ch . . 


Zurich, vom 13. Auguſt. — Der eidgenoͤſſiſche 
Vorort hat folgendes Kreis Schreiben an ſuͤmmtlicht 
eidgenoͤſſiſchen Stände erlaffen: „Bern, vom 11ten 
Auguſt 1836. — Hochgeachtete Herren, getreue, liebe 
Eidgenoſſen! Von der Nothwendigkeit überzeugt, dem 
Unweſen der unruhigen in der Schweiz befindlichen 
Fremden eine Ende zu machen, auf daß die Verhaͤlt⸗ 
niſſe der Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft zu befreunde 
ten Nachbarſtaaten nicht langer der Gefahr ausgeſetzt 
ſind, aus Anlaß der Umtriebe ſolcher Abenteurer geſtoͤrt 
zu werden, und damit auch die Verhaͤltniſſe im Innern 
der Schweiz von einer jeden Einwirkung derſelben be⸗ 
wahrt werden, hat die Tagfatzung heute mit einer Mehr⸗ 
heit von 13 Stimmen den beiliegenden Beſchluß theils 
mit, theils ohne Ratiſſcations Vorbehalt gefaßt und zus 
gleich beſchloſſen: es ſollen die Staͤnde dringend einge⸗ 
laden werden, da wo dieſes dermalen noch nicht erfolgt 
iſt, bis zum 21. Auguſt ihre deſinitive Zuſtimmung zu 
dieſem Beſchluß der Bundes -Verſammlung einzugeben. 
Zu dieſem Zweck wird demnach dieſer Beſchluß ſowohl 
durch die betreffenden Standes; Örfandtfihaften ihren 
hohen Kommittenten mitgetheilt, als durch das gegen⸗ 
waͤrtige voroͤrtliche Kreisſchreiben zur Kenntniß ſaͤmmt⸗ 
licher eidgenoͤſſiſchen Staͤnde gebracht. Der Vorort fin⸗ 
det fich bei dieſem Anlaß verpflichtet, faͤmmtliche Stände 
im wohlverſtandenen Intereſſe des gemeinſamen Vater⸗ 
landes eben ſo wohlmeinend als nachdruͤcklich einzula⸗ 
den, einer Verfügung mit moͤglichſter Beſchleunigung 
die Sanction zu ertheilen, von deren, Nothwendigkeſt 
die Tagſatzung ſich vollſtaͤndig uͤberzeugt hat, um die 
Schweiz aus ſehr unangenehmen Verwickelungen heraus⸗ 
zubringen, in welche ſie durch die Umtriebe fremder 
Abenteurer verſetzt worden iſt, und durch deren längere 
Fortdauer die innere Ruhe und Ordnung eben ſo gut 
als diejenigen freundnachbarlichen Beziehungen getruͤbt 
werden koͤnnten, welche das Schweizeriſche Volk, deſſen 


wahre Wohlfahrt die Stände wie die Tagſatzung einzig 


vor Augen haben ſollen, zu ſeinem eigenen Vortheil 
gerne ungeſtoͤrt bewahren und pflegen wil. Uebrigens 
benutzen wir dieſen Anlaß, Euch, getreue, liebe Eidge⸗ 
noſſen! unſerer vollkommenen Hochachtung zu verſichern, 
und ſammt uns in den Schutz des Allmächtigen zu ems 
pfehlen.“ (Folgen die Unterſchriften.) 


Ni re, 
Herr v. Holtei hat während. feines Sommer⸗Aufent⸗ 
balts in dem Schleſiſchen Gebirge, in Schloß Gra⸗ 
fenort, am 13. Auguſt feinen einzigen, vierzehnjaͤhrigen, 
hoffnungsvollen Sohn durch den Tod verloren. 


Trier, vom 10. Auguſt. — Geſtern wurden bei 
Merzig, aus dem Weinberge am ſogenannten Kreuzberge, 
welcher eine vorzuͤgliche Qualität rothen Weins erzeugt, 
mehrere reife Trauben gefunden, nach deren Guͤte ſich 
ſowohl in Qualität als auch in Quantität ein reichlicher 
Herbſt erwarten läßt. 2 


(Aus der Gelehrtenwelt) London. Die 
Society for the Diffuson of useful Knowledge in 
China, fest ihre unlängft begonnene Thaͤtigkeit in der 
Weiſe fort, daß ſie die Abfaſſung von populairen Buͤchern 
zur Belehrung des großen Haufens angeordnet hat; fo 
wird zunaͤchſt eins allgemeine Weltgeſchichte, eine allge⸗ 
meine Erdbeſchreibung und ein zu dieſer gehoͤriger Atlas, 
erſcheinen, die Weltgeſchichte wird drei, die Erdbe— 
ſchreibung einen Band einnehmen. Bis zur Vollendung 
dieſer Werke bemüht ſich das, in 1000 Exemplaren ges 
druckte, Chinese magazine, allgemein nuͤtzliche Kennt; 
niſſe auf leichte Weiſe zu verbreiten. Die Schriſtgieße⸗ 
reien der Herren Pauthier in Paris und Dyer in Lon⸗ 
don ſind bemuͤht, die Chineſiſchen Charaktere, deren man 
zu jenen Werken benoͤthiget iſt, zu fertigen. 


St. Petersburg, vom 6. Auguſt. — Herr Th. 


Bulgarin zeigt an, daß ein Werk: „Rußland in hiſtori⸗ 


ſcher, ſtatiſtiſcher, geographiſcher und literariſcher Bezie⸗ 
hung u. f. w. in 8 Theilen, mit Abbildungen der Slavi⸗ 
ſchen Gottheiten, palaͤographiſchen Tabellen, einer Karte 
vom alten Rußland und mit ſtatiſtiſchen und Gebirgs⸗ 
Karten verſehen,“ unter der Preſſe ſich befindet und daß 
im Herbſte dieſes Jahres wenigſtens 4 Theile deſſelben 
erſcheinen werden. Zu gleicher Zeit wird es in Deut⸗ 
ſcher Sprache in Riga bei Frantzen hersauskommen. 


Die Schnee- und Vegetationslinie 
von Schleſien. 


i (Foeretſetzung.) 

Wir beſchließen dieſe Darſtellung, die Vergleichungen 
der Bäume und Cerealien unſeres Klima's mit jenen 
anderer Gegenden der Erde abbrechend, durch folgende, 
ſich uns von ſelbſt darbietende Betrachtungen: 

a) Die Natur hat, wie wir geſehen, ſieben Stufen 
erbaut vom Thal des Lebens hinauf zum Dunkel des 
Jenſeits, und der Menſch wandelt auch auf fieben 
Lebensftufen von Decennien zum Tode. Die erſte 
Stafel iſt die Thaltiefe der Erde, die erſte Kindheit. 
In ihr die größte Wärme, denn die Kräfte der Erde 
herrſchen vor, der Sonne Strahl entwickelt den Strom 
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Vermaͤhlung der Finſterniß 
Himmel, Erde, Luft und Meer; aus der Vermaͤhlung 


ſie oscilliren, hier mehr, dort weniger, raffen dort 


der Wärme, entwickelt üppig die Vegetation der Thier⸗ 
welt. Das Kind erreicht mit 3 Jahren ſchon die Hälfte 
ſeiner kuͤnftigen Hoͤhe. In der Mitte zwiſchen dieſer 
Tiefe und der Uebergangslinie iſt die zweite Stafel, 
die Stafel der Jugend, auf welcher der Menſch ſeiner 
Beſtimmung freudig entgegen waͤchſt. Die dritte 
Stafel, ſie iſt die Stufe der Vollendung des Mannes 
und Weibes, und erſcheint zugleich als Anfang der Ver⸗ 
kuͤmmerung und des hoͤheren, geiſtigen Daſeins. Das 
Leben der Erde, die Wärme, verſtuft in duͤnnere, zar⸗ 
tere Fäden, auf dem Altar dieſer Höhe duften die letz⸗ 
ten Opfergeruͤche der tieferen, irdiſchen Kraͤfte; von 
Oben her wehen ſchon leiſe Hauche einer reineren Him⸗ 
melsluft hernieder in das wirre, leidenſchaftliche Treiben 
der Erde, der Menſch tritt ſeiner Beſtimmung geiſtig 
naͤher. Die vierte Stafel iſt die Mitte zwiſchen 
Uebergangs und Schneelinie. Sie iſt die wuͤrzigſte, 
ſtaͤrkendſte und irdiſch reinſte für die Bruſt, die genuß⸗ 
reichſte für das Auge des weitumſchauenden Geiſtes. 
Doch vereinzelt fie, wie die Vegetation, fo den Mens 
ſchen, wird je höher, je ſtummer, und verliert ſich uns 
merklich in die fünfte Stufe der Kälte und Veroͤdung. 
Doch auch dort und daruͤber hinaus ſaͤuſelt noch das 
Leben der Erde und erhaͤlt das thieriſche, waͤhrend dis 
Pflanzenwelt nie die Grenze der Erſtarrung uͤberſteigt. 
In der Menſchenwelt iſt die darauf folgende ſech ſte 
Stufe der wahre Uebergung aus dem Sinnenleben in 
das höhere geiſtige, die allmählige Entfeſſelung vom 
Erdenthum. Ueber die Mitte dieſer kaum noch halbpla⸗ 
netariſchen Region, zwiſchen den Linien des Eiſes und 
der ewigen Finſterniß, darf ſich kein thieriſch Leben wa⸗ 
gen, wohin es auch kein Fittich noch Luftſtoff traͤgt. 
Mit der ſechſten Stafel endet daher alles irdiſche Leben, 
mit der ſiebenten und letzten auch das Licht, auf 
warts von dem Stern. Alles Dieſſeits hört auf und 
das Geheimniß des Jenſeits beginnt, jenes cosmiſche, 
von welchem eine ſchoͤne Mythe des fernen Morgenlan“ 
des ſpricht. Nach ihr fing alle Schöpfung in und mit 
der Nacht an. Das Licht (dies) entſprang aus der 
mit dem Chaos und aus 


der Vermaͤhlung des Lichts mit dem Aether das Weltet; 


des Lichts mit der Dunkelheit aber die Liebe, — DW 
Polarität der Geſchlechter. Auf dieſer letzten Stufe 
des Daſeins entfaltet die Pſyche ihre unsterbliche 
Schwingen, zerſpringt die Chryfalide und eilt hinübe 
in den Frühling eines höheren, ſchoͤneren Lebens, Dr 
rend, was irdiſch geweſen am Menſchen, in der 
klaͤrung des ſtillen Verweſens e ien a 
Unmerklich verſchwimmen die Stafeln in ei Raum, 
ier Zeit an ſich, oder ſtoßen ſie ab, alſo, daß wohl die 
3 doch überall dem Spiel der Kräfte * 
Raum bleibt. Die hoͤchſte vegetative Staſel it 
(Fortſetzung in der Beilage.) 


Bei laß“ 
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Privilegirten 


chleſiſchen Zeitung. 
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kalt, die hoͤchſte animaliſche in tieferes Grauen der Nacht 


verhuͤllt, die ſteinerne allein durchſinkt in Unempfindlich⸗ 


teit (doch ohne eigenes Leben nicht) faſt alle Stufen, 
und unter der tiefſten eine unergründliche Teufe, und 
hilft electro ⸗magnetiſch die Kräfte der Erde entwickeln, 
zuruͤckgebend in die große Werkſtaͤtte des Lebens, was 
fie cosmiſch aus den Höhen und telluriſch aus den 
Tiefen empfangen. 

b) Die Stafelreihe reicht aber auch nach unten. 
Das Licht verliert in tiefen Höhlen, Schachten und 
Brunnen nach und nach ſeine Kraft, ſo daß man ſchon 
in mäßiger Tiefe am hellen Tage die Sterne ſieht (wie 
Sauffüre fie umgekehrt auch im Sonnenſchein auf 
dem Gipfel des Montblanc ſah). Im Meer iſt des 
Lichtes Grenze in 270 bis 300 F., darunter ewige 
Finſterniß, — wenigſtens für Menfchenaugen, — wie 
oben auf der ſiebenten Stafel. Wie tief aber das Licht 
durch das Medium der Luft noch hinabreiche, iſt durch 
Erfahrung noch nicht ermittelt. Im Stollen zu Weiß 
Rein z. B. reicht bei einer Oeffnung von etwa 25 DIE. 
das Licht angeblich 150 Klaftern (900 F.), in der Eis⸗ 
kapelle zu Berchtolsgaden aber, nach v. Hum⸗ 
boldt's und v. Buch's Beobachtungen, bei einer 
Oeffnung von 60 F. Höhe und 80 F. Breite (4800 TE.) 
nur etwas über 600 F., in horizentale Tiefen. Doch 
liegt jene Hoͤhle in 2000 F., der ſchiffbare Stollen zu 
Weißſtein aber nur in 1262 F. Sechoͤhe. 

N (Schluß folgt.) 


FFF DPA, 
Auflöſung der zweiſylbigen Charade in No. 198 d. Ztg.: 


= rankreich. 5 

Berliner Getreide- und Spiritus⸗Preiſe 

vom 22. Auguſt. 

Weizen iſt nur in Polniſcher Waare am Markt und 
bezahlt dafür, nach Qualität, 38 bis 42 Kthlr. den 
Wispel; Roggen, Polniſchen, von 84 Pfd., fordert man 
80 Rthlr., für leichten 23 Rthlr. den Wispel. Auf 
leſerung zum Frühjahr wurden 234 bis 24 Nthlr. ger 
Seren worauf 224 bis 23 Nihfe, geboten wurden. 
5 ie, 22 RNthlr. pro Wispel. Hafer iſt wenig da, 
8 wird für Pommerſchen 17 Rthlr. und für Bruch, 
ei 16 Rehlr. bezahlt. Auf Lieferung zum Herbſt ift 

er Hafer zu 153 bie 153 Rihlr p. 26 Schfl. zu haben. 

5 koͤmmt jetzt wenig zur Stadt, weil die Land⸗ 
toffet ereien in dieſer Jahreszeit aus Mangel an Kar, 
ar E nicht arbeiten, und muͤſſen die Spiritus benoͤthig⸗ 
für ee, deshalb hohe Preiſe bezahlen, ſo daß 


deratur, ſchon 183 bis 19 Rthlr. bezahlt wurden. 


10,800 pet. nach Tralles, bei 123 Grad Tem 


5 
Die heute fruͤh halb 6 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Henriette Louiſe geborent 
Koppe, von einem gefunden Mädchen beehre ich mich 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
Loͤben den 17. Auguſt 1836. 
f Scholz, Paſtor. 


Todes Anzeige. 
Geſtern verſchied hierſelbſt an einer Unterleibskrankheit 
der Reichsfreiherr Anton v. Saurma v. d. Jeltſch 
auf Lorzendorf 1c. Tief gebeugt widmen Unterzeichnet 
die Anzeige dieſes unerſetzlichen Verluſtes allen Ver; 
wandten und Freunden, mit der Bitte um ſtille Theit 
nahme. Lorzendorf den 25. Auguſt 1836. 
Aloiſia Freiin v. Saurma-Jeltſch, geb. 
Gräfin Hoverden. 
Alexander Freiherr v. Saurma - Jeltſch 
auf Adelsdorf. 
Pauline Graͤfin Saurma-Jeltſch, geb. 
Freiin v. Saurma: Jeltſch. 
Louiſe Freinn v. Sa urma-Jeltſch, geb. 
Gräfin Frankenberg. 
Moritz Graf Saurma-Jeltſch 
Laskowitz. 


Tbeater Anzeige. 
Freitag den 26ſten: „Die Baſtille.“ Luſtſpiel in drei 
Akten. Hierauf: „Rataplan.“ Vaudeville in 1 Akt. 
Sonnabend den 27ſten zum Benefiz für Hrn. Holz, 
miller: „Die weiße Frau.“ Oper in 3 Akten. Herr 


auf 


Holzmiller, Georg, als letzte Gaſtrolle. 


A u f g e b o t. 

Am l4ten d. Mies. wurde ein unbekannter mäng⸗ 
licher Leichnam in der Oder vor dem Nicolaithore an 
der Viehweide aufgefunden. Derſelbe war mit einem 
geflickten ſchlechten Hemde, gezeichnet J. A. 4., einem 
Paar weißparchentenen Uuterziehbeinkleidern, einer blau⸗ 
carirten zeugenen Unterziehjacke, noch neu, ſo wie mit 
einem ſchwarzſeidenen ſchadhaften Vorhemdchen beklei⸗ 
det. Denatus war von mittler Größe, eirca 30 Jahr 
alt, hatte lichtbraunes Haupthaar, einen blonden dichten 
Kinn: nebſt ſchwachen Backenbart, ein volles laͤngliches 
Geſicht und ſpitzige Naſe. Alle dieſenigen, welche uͤber 
die Identitat der Perſon deſſelben nähere Auskunft ger 
ben können, werden deshalb aufgefordert, dem unters 
zeichneten Inquiſſtoriat ſofort die noͤrhige Anzeige zu 
machen. Breslau den Zöften Auguſt 1836. 

Das Königl. Inguiſitoriat. 
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BDekaant machung. 
Es iſt heute früh zwiſchen 8 — 10 Uhr eine filberne 
Suppen⸗Kelle, ziemlich maſſiv, ein gewöhnlicher filbers 
ner Suppen-Löffel mit faſt unkenntlichen Buchſtaben J. M. 
und zwei kleine ſilberne Kinder ⸗Loͤffel, entwendet worden. 
Alle Behörden und Polizei⸗Beamte, welche vielleicht 
einige Nachricht hiervon erhalten ſollten, ſo wie die 
Herren Silberarbeiter und mit dergleichen Sachen Vers 
kehr treibenden Handels-Perſonen erſuchen wir, wenn 
ihnen davon etwas zu Geſicht koͤmmt, ſolches ſofort an⸗ 
zuhalten und dem unterzeichneten Magiſtrat gefaͤlligſt 
Anzeige machen zu wollen. f 
Oels den 24ſten Auguſt 1836. 
: Buͤrgermeiſter und Rath. 

— — — — — — nn 

: Defanntmadung. 

Von dem unterzeichneten Gerichts-Amte wird hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß am 20ſten d. M. in der 
Oder bei Oswitz ein unbekannter weiblicher Leichnam 
gefunden worden. Derſelbe war von mittelmaͤßiger 
Groͤße und von ziemlich ſtarkem Koͤrperbau, das Ger 
ſicht durch die uͤberhand genommene Faͤulniß völlig ent⸗ 
ſtellt, der Kopf mit hellbraunen langen Haaren bewach⸗ 
ſen, die in einem Zopf geflochten und auf dem obern 
Theile des Scheitels zirkelfoͤrmig zuſammengebunden 
waren. Kleidungsſtuͤcke befanden ſich an demſelben: 
1) eine blaukattune Jacke mit dunkelbraun und weißen 
Bluͤmchen, mit violettem Kittai gefuttert, und mit 
einem Gurt verſehen; 2) ein modernes buntgebluͤmtes 
baumwollenes Halstuch; 3) eine baumwollene Schuͤrze 
von gelbem Grund, roth und blauſtreifig und ganz 
ſchmale rothe Streifen quer durch, unten mit Zacken 
verſehen. Die an derſelben befindlichen Baͤnder ſind 
roth- und weißgeſtreift; 4) ein engliſchleinwandnes Kleid 

mit kurzen Aermeln, zollbreit braun⸗ und dunkelblau⸗ 
ſtreiſig; 5) ein Unterrock ohne Leibchen, von Drillich, 
mit Gurt, und mit weißen Zwirnbändern verſehen; 6) 
ein alter wattirter Unterrock von braunem Kattun und 
gelben Bluͤmchen, das Futter von vielerlei Stuͤcken 
zuſammengeſetzt, und das Vorderblatt von weiß⸗ und 
blaugeſtreifter Leinwand; die untere Einfaſſung iſt von 
blaus, braun⸗ und weißgeſtreifter Leinwand, das Leibchen 
von roth- und violetgeſtreifter engliſcher Leinwand; 7) 
ein gut conditionirtes Hemde von flaͤchſener Leinwand, 
auf der Bruſt rothgezeichnet mit dem Buchſtaben A., 
der auch für K. gehallen werden kann, und der No. 3.; 
8) dunkelblau baumwollene Strümpfe, deren Füße bis 
zu den Kuoͤcheln neu angeſtrickt erſcheinen zz 9) zwei 
Strumpfguͤrtel von gedruckten Strippenbande, mit der 
Deviſe „zur Erinnerung“, mit Leder gefuttert, elaſti⸗ 
ſchen Federn und weißblechenen Schlußhaken verſehen; 
10) eiin Pasc kalblederne Schuhe, an den Abfägen 
ſchadhaft. Ueber die perfönlihen und Familien -Ver⸗ 
haͤltniſſe der Verunglückten hat Niemand bei Aufnahme 
des Thatbeſtandes etwas angeben konnen, und es wers 
den daher alle diejenigen, welche in dieſer Beziehung 


vielleicht Auskunft zu geben vermoͤgen, aufgefordert, 
ſich bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte zu melden, 
und darüber die noͤthige Anzeige zu Protocol zu er⸗ 
klaͤren. Breslau den 22ſten Auguſt 1836. 
Das Oswitzer Gerichts⸗Amt. 


3 Bekanntmachung. : 
In dem zur Oberfsrſteret Ottmachan gehörigen, eine 
Meile von Neiſſe gelegnen Forſtreviere Oppersdorf, ſollen 
die Waldparzellen: das große und ſeparirte Waldſtück, 
welche zuſammen 57 Morgen 67 UR. Fläche haben, 
in 11 Abtheilungen meiſtbietend veraͤußert werden. 
Hierzu iſt ein Termin auf den 9. September im 
Kretſcham zu Oppersdorf anberaumt, welcher um 10 Uhr 
Vormittags beginnen und um 4 Uhr Nachmittags ge⸗ 
ſchloſſen werden wird. Kaufluſtige werden zu dieſem 
Termine mit dem Bemerken eingeladen, daß die Lieita⸗ 
tions⸗Bedingungen ſowohl bei dem Waldwaͤrter Pelke 
in Oppersdorf als auch bei dem unterzeichneten Ober⸗ 
foͤrſter zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden koͤnnen⸗ 
Schwammelwitz den 14. Auguſt 1836. i ei 
Der Koͤnigl. Oberfoͤrſter. Boͤhm. 


S N er 

Am 1. September u. d. f. Tage, Vorm. von 9 Uhr 
und Nachm. von 2 Uhr, ſoll in No. 49, Kupferſchmie⸗ 
deſtraße, der Nachlaß des Kaufmann Friede, beſtehend 
in Uhren, Porzellan, Glaͤſern, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, 
Betten, Kleidungsſtuͤcken, Meubles, Hausgeräth, Buͤ⸗ 
chern, einem Flügel, Specerei⸗Waaren, Tabacken und 
Handlungs- Utenſtlien, öffentlich an den Meiſtbiethenden 
verſteigert werden. 

Breslau den 21. Auguſt 1836. 

Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 
—: ...... 
Auctions Anzeige. 

Heute Freitag den 26ſten Auguſt e. Bor 
mittag von I Uhr an wird die angekuͤudigte Auction 
Ring No. 24. fortgeſetzt. a 1 

Saul, vereideter Auctions⸗Commiſſarius. 


- — 3 
Da mir meine geſchaͤftsloſen Verhaͤltniſſe hier 
ſehr langweilig werden, ſo bin ich entfchloffen, 
mein Haus hier am Tauenzienplatze zu verkau⸗ 
fen. Es wohnt ſich in dieſem Haufe ſowohl im Som— 
mer wie im Winter ſehr angenehm, und verdient 
zu einem Familien⸗Hauſe verwendet zu werden. Sollte 
daher ein ernſtlich geſinnter und zahlbarer Käufer Luſt 
haben, mit mir wegen eines Ankauſs in Unterhandlung 
zu treten, ſo wuͤrde ich mich, wenn der Kauf bis den 
24. September d. J. zum Abſchluß kommen konnte, gern 
zu einem nicht unbedeutenden Opfer verſtehen, denn ich 
will mich beſchaͤftigen, ich will bauen, entweder in det 
Stadt oder das Feld, denn den Fleißigen geht die 
Sonne ſchoͤner unter. Breslau den 25. Auguſt 1836, 
Hans Hoffmann. 


— 


2 Wichtige Anzeige für Oekonomen, Wirth: 
ſſſchaftsbeamte und Pächter. 


So eben iſt erſchienen und durch alle ſolide Buch⸗ 
handlungen zu beziehen (in Breslau durch Wilh. 


Gottl. Korn): 


Die Bewegung des Bodens, 
- der 
Die Vortheile und Nachtheile 


der Abloͤſungen und Zuſammenlegungen der Felder, nebſt 
dem Abbaue des Bodens, beleuchtet auf das Naturbe— 
ſtehen des Bodens, der Pflanze, des Thieres und des 
f Menſchen. Von 
C. M. Zebbien, Wirthſchaſtsrath. 
Mit einer Steindrucktafel. gr. 8. broſch. 
Preis 1 Rebe. 15 Sgr. a 
Der geniale Verfaſſer uͤbergiebt dem Publikum ein 
Werk, was nicht allein fuͤr den gebildeten Oekonomen, 
ſondern auch fuͤr Kameraliſten von der hoͤchſten Wichtig⸗ 
keit iſt. Ein fluͤchtiger Blick auf das Inhalts Verzeich⸗ 
niß wird gewiß das lebhafteſte Intereſſe für dieſes Werk 
erwecken und den Plan erkennen laſſen, den der Herr 
Verfaſſer ſich vorgezeichnet hatte. 


haben: - 

Die landwirthſchaftliche Buchführung, 
oder Anleitung zur richtigſten Methode, die Lands 
wirthſchaftsrechnungen von großen und kleinen 
Gütern fo zu führen, daß am Schluſſe des Jah⸗ 


res der reine Ertrag des ganzen Gutes, wie auch 


der jeder einzelnen Branche mit Leichtigkeit und 
Zuverlaͤſſigkeit zu erſehen iſt. 

Durch Schemas und Beiſpiele faßlich dargeſtellt von 

Ih. Stein. geh. Leipzig. Baumgärtner. 1 Rthlr. 


Blumenzwiebeln-Anzeige. 
Mit Anfang künftigen Monats beginnt der Verkauf 
einer direkt aus Harlem zu empfangenden Blumen- 
zwiebeln; Kataloge werden bereits gratis verabfolgt und 
Auftrage entgegengenommen, von 


Carl Fr. % eitsch, 

i Breslau, Stockgaſſe No. 1. 

Al Beſchmiedete eiferne Bettſtellen, 
ltarleuchter und Kruzifixe von ge⸗ 
oſſenem Eiſen, fo wie Pathen- und 
onfitmationg-Denf- oder Schaumuͤn⸗ 
n in Gold und Silber verkaufen zu 


ſenabgeſetzten aͤußerſt wohlfeilen Preis 


Hübner K Sohn, 
Ring No. 32 eine Treppe. 
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Bei Fr. Hentze, Buchhändler in Breslau iſt zu 


Etabliſſement 
einer neuen Damenputz⸗ und 
Leinwand - Handlung. 


Hiermit gebe ich mir die Ehre einem hochgeehrten 
Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich am heutigen 
Tage meine neu etablirte 0 


Damenputz⸗ und Leinwand⸗ 
Handlung = 


eröffnet habe. Da ich mit den erſten Modehandlungen 
Paris und Wiens in Verbindung geſetzt, ſo bin ich da⸗ 
durch im Stande, im Gebiet der Mode ſtets das 
Neueſte zu liefern, und gewiß werde ich es mir zur 
Pflicht machen, die nur moͤglichſt billigſten Preiſe 
zu ſtellen. N 

Die mit dem Damenputz⸗Geſchaͤft verbundene Bein: 
wand⸗Mandlung beſteht aus einem bedeutenden 
Lager 7/4 breiter Weben, von den niedrigſten bis zu 


den hoͤchſten Preiſen, Schocke, Taſchentuͤcher, Drilliche, 


Zuͤchen- und Inletleinwand. 

In dieſem Geſchaͤft habe ich mir durch vieljaͤhrige 
Erfahrung die noͤthigen Kenntniſſe erworben, und werde 
ich gewiß, da es auch hierin mein feſter Grundſatz iſt, 
alle Artikel nur in wirklich rein Leinen zu 
führen, die ſtrengſte Reellitaͤt mit den allerbilligſten 
Preiſen verbinden. 

Breslau den 26ſten Auguſt 1836. 


N N - € 

T. ©. Schröder, 
Ring (Naſchmarktſeite) No. 50., eine Treppe hoch, 
neben dem Kaufmann Herrn Prager. N 


Taback⸗ Offerte. 


Eine neue Sendung leichte und wohlriechende Tonnen 


Canaſter, à 4, 5 und 6 Sgr. das Pfund erhielt und 


empfiehlt beſtens f 
Carl Buſſe, Reuſcheſtr. No. 8 im blauen Stern 
BEE SE x 


Den erſten Transport von 


Neuen Schottiſchen oder Engl. Vol⸗ 


heringen 
in ſchoͤnſter, fetter ſleiſchiger Tualité empfing und ver⸗ 
kauft dieſelben ſowohl Tonnenweiſe, in getheilten Gebin- 
den und im Einzelnen billigſt, ſo wie beſte 


Neue Hollaͤnd. Vollheringe, 
Neue fette Matjes⸗Heringe, 


Reue Delicateß⸗Tafel⸗Heringe, 
5 bis 6 Stuͤck für 1 Sgr., im Ganzen billiger. 


Die Herings und FiſchwaarenHandlun 


des G. Raſchke, Stockgaſſe Ro. 24. 


* 3 — 


Franz. Tafel⸗Bouillon 
empfing in Commiſſion und verkauft billigſt 


Carl Fr. Keitsch, 


in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 


Taback⸗ Offerte. 

Ganz ächten Rawiczer Holländer empfiehlt beſtens 
Carl Buſſe, 

Reuſcheſtraße No. 8 im blauen Stern. 


Saamen / Anzeige. 
Winter⸗Raps, 
Winter⸗Ruͤbs, 


iſt zu haben bei b 
Salomon Simmel jun., Schweidnitzerſtr. No. 28. 


Neue Schott. Voll⸗Heringe 
empfing den erſten Transport per Fuhre und offerirt 
in ganzen Tonnen wie auch in getheilten Gebinden 


billigſt f 
Carl Fr. Keitsch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 1. 2 
a Zum Erntefeſt 
nach Goldſchmieden als Sonntag den 28ſten d. ladet 
ergebeuſt ein Anders, Coffetier. 
Heute Freitag große muſikaliſche 


Abendunterhaltung 
im Hanke⸗Garten vor dem Ohlauer Thor, unter Leitung 
der Herren Gebruͤder Jacoby Alexander, wezu 
ergebenſt einladet Dietrich, Coffetier. 
Kein Entree. 2 
— Auf vieles Verlangen wird zu Poͤpelwitz auf den 


nächſten Sonnabend die große 


Waldbeleuchtung 


nebſt Feuerwerk und Trompeten⸗Concert 
wiederholt. Da es das letzte Trompeten⸗Concert vor 
dem Ausmarfche des Hochloͤblichen 1ſten Kuͤraſſier⸗Regi⸗ 
ments iſt, ſo lade ich dazu den hohen Adel und das 
hochgeehrte Publikum ganz ergebenſt ein, indem ich 
wegen des Weiteren auf die Anſchlagezettel verweiſe. 
Galler, Coffetier zu Poͤpelwitz im Walde. 
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Gute und bequeme Reiſegelegenheit nach Berlin zu 
erfragen 3 Linden Reuſcheſtraße. 5 

Den 27 ſten und 28ſten d. M. geht ein ganz gedeck⸗ 
ter Wagen nach Salzbrunn. Näheres Carlsſtraße in 
der Fechtſchule bei A. Meyer. 

Reiſe gelegenheit 

uͤber Prag nach Carlsbad den 1ſten September, beim 
Lohnfuhrmann Dietrich, Meſſergaſſe No. 14. 


Reiſegelegenheit nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher 
Raſtalsky auf der Nikolaiſtraße No. 32. = 


Schweidniger- Straße No. 53. vorn heraus, iſt eine 
meublirte Stube fiir einen einzelnen Herrn bald oder 
zu Michaeli zu beziehen. Das Nähere daſelbſt drei 
Stiegen hoch. 


— 


Angekommene Fremde. 

In den 3 Bergen: Hr. Kelbe, Kaufm, von Magde⸗ 
burg; Hr. Schulz, Kaufm., von Hamburg; Frau d. Oeſt. 
Konſul v. Henneberg, von Danzig. — In der goldnen 
Gans: Hr Wallot, Kaufm., von Oppenheim. — I m 
Rautenkranz: Hr. Schrötter, Regierungs⸗Vice⸗Präſi⸗ 
dent, von Oppeln; Hr. Gotz, Kaufm., von Magdeburg; Hr. 
Wolff, Apotheker, von Strehlen; Hr Landshutter, Gutsbeſ., 
von Marchwitz. — Im weißen Adler: Hr. v Fries 
dens berg, Obriſt, von Neiſſe — Im deutſchen Haus: 
Dr. Milieski, Bürger, von Krakau. Hr. Plate, Fabriken 
Direktor, von Lublin. — Im goldnen Baum: Herr 
Melzer, Gutöbef., von Peiskerau; Pr. v. Bojanowski, von 
Shweltowo; Hr. Barou v Diebitſch, von Gr.⸗Wierſewitz; 

rau v. Schickfus, von Baumgarten; Hr. Struve, von Fre- 
hen. — In 2gold Löwen: Hr. Müller, Lieutenant 
vom 21. Inf.⸗R., v. Stargard; Hr Roßmann, Ober: Zoll⸗Juſp., 
von Landsberg a. S.; Hr. Benjamin, Kaufm., von Brieg. 
— Im goldnen Zepter: Hr v. Carlowitz, Hauptmann, 
von Camin. — Im Motel de Pologne: Hr. Graf 
v. Mycielski, von Kokoſſowo; Hr. Hirſchfeld, Kreit⸗Juſtiz⸗ 
Rath, von Goldberg. — Im Motel de Silesie: erk 
Schweydar, Kaufm , von Trautenau; Hr. Laſareff, Wirkl. 
Staatsrath, Fräulein v. Manuck⸗Bey, beide von Petersburg 
u der goldnen Krone: Hr. Nimptſch, Kaufmann, 
von Wüſtewaltersdorff. — Im gold. Hirſchel: Here 
Mankowitz, Kaufm., von kiſſa; Hr. Ritter, Kaufmann, von 
Ujeſt; Hr. Stark, Kaufm., von Farnowig. — Lan 
vat⸗kogis: Hr. v. Fempelhoff, Lieutenant vom 25 ſteu 
Juf.⸗Reg.) Friedr.⸗Wilhelm⸗Straße No 66; Hr. Neumann 
Kaufm., von Potsdam, Hr. v. Alvensleben, Student, von 
Berlin, beide am Ringe; Hr. John, Lehrer, von Leobſchüt 
Schmiedebrücke No. 27; Hr. Schurmann, Paſtor, von Roſch“ 
kowitz, Ring No. 31. 


ä — — UM. — — — — — — . — . 
Getreide Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 25. Auguſt 1836. 
Hoͤch ſter: Mittler: Niedrigſter: 
Weizen 1 Rthlr. 6 Sgr. Pf. — 1 Nr 3 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. : Sgr. 2 Pt: 
Roggen . Rthlr. 22 Sgr. Pf. — + Nthle. 20 Sgr. 6 Pf. — Mthlr. 19 Sgr. Pi. 
Hafer = Rthle, 12 Sgr. 6 Pf. — > Abi 12 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 12 Sgr. 6 Y. 


— 


— 


Mit Ausuahme der Sonn- und Feſttage eeſcheint dieſe Zeitung täglich, und iſt durch dle Königl. Poſiämuter 
zu haben. Der vierteljährliche Präuumeratious-Preie beträgt bier in Breslau 1 blr. 2. Sgr. 


